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Alle unsere Leser sind, freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Papa kommt eines Mittags nach Hause und begrüsst die auf der Stör anwesende
Schneiderin. Kaum hat er das Zimmer wieder verlassen, geht das achtjährige Elsi zu
dieser hin und fragt : « Wie gfallt Ech my Papa »

Die Schneiderin antwortet lachend : « He, es isch ganz e nätte.» Darauf
entgegnet die Kleine vorwurfsvoll : « E nätte, e nätte E Schöne isch es, ömel mir
gfallt er guet. » 0. B.

*

Hedi und Ruthli sind Zwillinge und schwer zu unterscheiden. Kommt da einmal
Besuch. Dieser fragt Hedi : « Bist du denn Ruthli oder Hedi » Ruth hört das und
fragt : « Warum können uns die Leute auch nicht unterscheiden Ich weiss doch
immer, welches von uns beiden Hedi ist » Heinrich Kunz, Thun.

»

Peterli darf mit in die Metzgerei. Ich kaufe ein Paar Landjäger. Er besinnt
sich eine Weile, um dann mit ernster Miene den Metzger zu fragen : « Was för eine
hend-er gmetzget ?» B. St. in B.

»

In unserm Dorfe sind ein paar Häuser und Ställe abgebrannt. Unsere neue,
kleine Motorspritze hat den ganzen Tag geknattert und sich tapfer herumgeschlagen
mit dem Feuer. Alles lobt sie und ist mit ihr zufrieden. — Klein Hitta hat das alles
miterlebt. — Jetzt sitzt er mit gefalteten Händchen in seinem Bette und die Mutter
ist auch dabei. Man hat gebetet und spricht vom lieben Gott :

« Gsieht dr Liebgott alles » frägt Hitta.
« Alles, mys Biiebli » meint d'Mama.
« Denn gsieht er au d'Motorsprütze »

« Selbstverständli. »

« Was seit er darzue ?» — R. H., B.
»

Der kleine Hans bekommt Besuch von seinem alten Onkel, der ihn fragt, wie es
ihm in der Schule gehe, worauf der Kleine ausweichend antwortet. Der Onkel, der
ein Spassvogel ist, sagt ihm : « Weisch, es macht nüt, wenn me in der Schuel nit
der Erseht isch, das gänd oft doch die flottschte Lüt. » Worauf der Kleine prompt
fragt : « Isch es dir öppe au so gange » M. A., L.

85

?t»«ere De^sr sà<i /ve«t»ckbob gebeten, nns ^eibzkgebörie, ^tnge n»ck tnst?ge ^nM^Äebe
von Wnckevn eànsencte». Oie besten îoevàn gâne^t nnck bonorierk.

Lapa kommt Kinos Mittags naob Oause und bsgrnsst die nut der stör anessende
Lobneiderin. Kaum bat kr das Zimmer v-ieder verlassen, gebt das aobtMbrige Olsi xn
dieser kin und krägt : « Wie gkallt Lok m/ Lapa »

Oik Lobneiderin antv/ortot laobend : « Ok, os isob gans k natte.» Oarank ont-
gegnet àik Kleine vorvurksvoll : « O natte, ö nätte O Loböns isob os, ömsl mir
gkallt or guet. » O. S.

»

Ooài nnà Ontbli sinà Ov?illinge unâ sob>vsr 2N untersobsiden. Kommt da einmal
Lesnok. Dieser kragt Osài : « Oist à àsnn Ontbli oàer Oeâi » Outb kört das nnà
krägt : « Warum können nns àis Dente auok niobt untersobsiden lob veiss doob
immer, vslobes 'ìon nns beiden Okài ist! » k/eàrie/è T'àn.

»

Leterli dark mit in àie Reiberei. led kante ein Laar DandMger. Or besinnt
sieb eine Weile, nm àann mit ernster Miene àsn Metsger /.u kragen : « Was kör sine
benà-sr gmstüget?» L. 5k. in L.

»

In unserm Oorke sinà sin paar Oäussr nnà stalls abgebrannt. Unsere neue,
kleine Motorspritze bat àsn ganzen Lag geknattert nnà sieb tapker kerumgeseblagen
mit àem Leuer. ^Vllss lobt sis nnà ist mit ibr önkrieden. — Klein Oitta bat âas alles
miterlebt. — det^t sit/t er mit gskaltetsn Oânàeken in seinem Lette nnà àie Mutter
ist aneb àabsi. Nan bat gebetet nnà spriobt vom lieben Oott:

« Osiekt àr Disbgott allks » trägt Oitta.
« .-VI los, m^s Lüobli » mkint d'Mama.
« Denn gsiebt er au d'Motorsprnt?e »

« Lklbstvorstânàli. »

« Was seit er daraus ?» — K. O., L.
»

Der kleine Oans bekommt Lssueb von seinem alten Onkel, àer ibn kragt, vie s»
ibin in der Lobule gebe, vvorank der Kleine ausveiobend antwortet. Der Onkel, der
ein Lpassvogel ist, sagt ibm : « Wsisob, es maobt nüt, wenn ms in der Lobnel nit
der Orsobt isob, das gänd okt doob die klottsebte Dnt. » Worauk der Kleine prompt
kragt : « Isob es dir öpps au so gange » .V. M., D,
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